Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 


ene 


erſcheinen. 


Redattton „Drug und erlag von 
R. Brei mann, 
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Inſerate: Die Petitzule 1½ Sgr. 
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Nr. 69. 


m Abonnement. 


ellungen 


auf die „Stettiner Zeitung“ und die „Pom⸗ 
merſche Zeitung“ für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. 
hen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 

edienung uns das Vertrauen unſerer Leſer zu 
erhalten. Die Stettiner Börſen⸗ u. Markt⸗ 
berichte, ſo wie die hier eintreffenden telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen werden auch fernerhin re⸗ 
gelmäßig erſcheinen, die Cours⸗ und 
der Berliner Börſe aber ſofort 
nach ihrem Eintreffen in die Zeitung eingehoben wer- 
h Feuilleton wird mit dem Beginn des 
nächſten Vierteljahres ein längerer Roman von E. 
Wollun“, eine 


eſchen 
Als 
ben von 


e: „Die 


Die Viertel 


ebenſo ſpannende wie erkelſahrsſchrif Erzählung 


etwa am 20. 


eges 


Dliciſt“, fein vierteljährliches Abonnement auf das 


. 


Doppelte unſeres Preijes, auf einen vollen Thaler, 
erhöht hat, behalten wir den billigen Preis unſerer 
Zeitung nach wie vor bei und koſtet die Zeitung daher 
auf der Poſt nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich 4 Sgr. excl. Botenlohn. 


Die Redaktion. 


Am Geburtstage Kaiſer Wilhelms 1. 
Schaut hin, auf Preußens goldnem Thron, 
aa ſteht ein hoher Grei 


8, 


ſein Haar, 


1 if sus; 0. 
ein Wollen iegen 
Nie ſchaut er i r 6 
Sein Schritt geht nur auf grader Bahn 
en 
ater Fritz, ſein großer Ahn' 
Iſt er des Landes Vork. 5 
Wo ihm ein Feind entgegen tritt, 
Da zeigt er, was er kann; 0 
Da thut er einen Rieſenſchritt 
Und packt gewaltig an. 
Da heißt es: durch! gerade aus, 
1 SEE, 
o erhält nach kurzem Stra 
Ein jeder Feind den Ne. 


— 


Wir und umher die weite Welt, 


Wir haben es geſehn, 
1 
Wir ſah'n ihn Br a der Schlei 


Sah'n rücken ihn bis Wien, 


Sap'n ihn ins Wälſche 
d in Paris einziehn. 
Ein einig Volk, ein deutſches Reich 

Schuf er auf ſeiner Bahn. 

Nicht Nord, nicht Süd mehr, Alles gleich 

einem eingen Plan. 
nd mitten drinn auf goldnem Thron 
Da fteht er groß und hehr, 
n Haupt ziert eine Kaiſerkron' 

Als Zeichen höchſter Ehr. 

Und alles Deutſchland jauchzt i 5 

De 7 8 Dir! ee 
u Fürſt au en trägt, wie 

Hochleuchtend ſein Panier! da 2 

Und alle Mannen folgen ihm 

Und ſei's durch Blut und Tod; 

Mit ihm voran gehts ungeſtllhm 

Durch Drangſal und durch Noth. 

Gott im Himmel, gieße aus 

Auf Seide dolle e i 

1 

Dun Sen oi den ud oon 

Erhalt ihn lange noch und fei 

Sein Stecken und fein St 

Und halte von ihm jederlei 

Be ſchwerlichkeiten ab. 

Dafür ſei heute hochgelobt 

Mit frohem Lobgeſang. 

Auch Kaiſer Wilhelm wohlerprobt 

Fr 2 a Danl. 
ie ingslerchenton U 

Von hoher Alp zum Mae 5 

Vom Niemen bis ins Elſaßthal 

Heut Feſiklang rings umher! 
Silchen. 


frank und frei 


u. Münchow. 
Landtags- Verhandlungen. 
errenhaus. 


Sitzung vom 20. März. 
Der Präſident Graf Stolberg-Wernigerode er⸗ 


Wir werden uns bemü⸗ 


Getreide⸗ 


rsſchrift endlich, 
welche den Abonnenten gratis geliefert wird, wird 
auch in dieſem Quartale ausgegeben und eine 
etzung der Geſchichte des letzten 
gen. Nach vorläufiger Feſtſetzung wird dieſelbe 
April erſcheinen. Troß dieſes reichen 
Inhalts und obgleich bei der Steigerung aller Preije 
auch die Herſtellung unſerer Zeitung eine weit koſt⸗ 
ſpieligere geworden iſt, obgleich die einzige der hier 
erſcheinenden 


ort⸗ 


Zeitungen, welche an Billigkeit noch eini- ſtreich 
germaßen mit uns wetteifern konnte, der hieſige „Pu⸗ 


a burg 


öffnet die Sitzung um 11% mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. i 3 1 r 
Der Praͤſident ſchlägt vox, daß das Präſi⸗ 
dium dis Hauſes Namens desſelben den Kaiſer zu 
ſeinem Geburtstage beglückwünſche. Der Miniſter des 
Innern iſt zu der Mittheilung ermächtigt, daß der 
Kaiſer diesmal ſeines Geſundheitszuſtandes wegen, der 
eine große Sch gung erfordere, zu ſeinem Bedauern 
davon Abstand nehmen müſſe, das Präfldium in Per- 
ſon zu empfangen. Es wird hiernach die Abſendung 
einer Adreſſe beſchloſſen. 17 
Aus dem Abgeordnetenhauſe At das zweite Ei⸗ 
ſenbahn-Geſetz (Taunus - Bahn) ie, herübergelangt. 
Dasſelbe, bezüglich deſſen der Finanzminiſter die heute 
erfolgte Annahme im Abgeordnelenhauſe mittheilt, 
wird am Sonnabend durch Sch athung erledigt 
werden. = 
Es folgt der Bericht der Jinanzkommiſſion über 
den Geſetz-Entwurf, betreffend die Penſionirung der 
unmittelbaren Staatsbeamten, ſowie der Lehrer und 
Beamten an den höheren Unterri 
ſchluß der Univerſitäten. 0 
In der Spezialberathung werben 88. 1 bis 19 
ohne Debatte angenommen. Zu g. 20 hat die 
Kommiſſion beantragt, die Beſtimmun 
die nach Vollendung ihres 60. Leh nojahrs ihre Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand nach 
vom Erweiſe ihrer Dienſtunfa 
en. 5 
Der Berichterſtatter empfiehlt 
der im Intereſſe der Kommunen geftel 


4 
5 
9 


ſei, welche, 
wenn der Saß ſtehen bliebe, in der Gefahr ſeien, 
daß ſich ihre Beamten im 60. Lebendjahre penſioni⸗ 
ren laſſen würden, um ihre noch vorhandenen Kräfte 


Induſtrie-Geſellſchaften zu widmen. 
Stadtrath Wilckens hält den in Frage ſtehen⸗ 

den Paragraphen für den beiten des ganzen Geſetzes. 
Die Befürchtungen des Vorredners elſt er als un⸗ 
begründet zurück. . 
noch 


Nachdem der Referent 
chung der erwähnten Beſtimmung empfohlen hat, be⸗ 
ſchließt das Haus dem entſprechend und nimmt dann 
die folgenden Paragraphen ohne an. 


fulda und Hanau. Der Referent, Graf zu Eulen- 
empfiehlt Namens der Kommiſſion, 
änderte Annahme, nachdem Freiherr v. Bodelſchwingh⸗ 
Plettenberg als Korreferent dasſelbe gethan, wird die⸗ 
ſem Antrag ohne Widerſpruch Folge gegeben. 

Das Haus tritt ſodann in die Schlußbera⸗ 
thung des Geſetzentwurfes über den Eigenthumserwerb 
und der damit zuſammenhängenden Vorlagen, welche 
3 ohne Diskuſſion im Ganzen angenommen 
werden. 

Den hierauf folgenden Bericht der Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf betreffend die Form der Ver⸗ 
träge, durch welche Grundſtücke zertheilt werden, er⸗ 
ſtattet Profeſſor Dr. Dernburg, da der Referent von 
Kröcher erkrankt iſt. Er iſt ein Gegner des Kom⸗ 
miſſionsantrages, der die Ablehnung der Vorlage em⸗ 
pfiehlt, und referirt deshalb zunächſt nur objektiv über 
die Gründe, welche die Kommiſſion zu ihrem Be⸗ 
ſchluſſe bewogen haben. Hiernach bekämpft er dieſen 
Antrag mit juriſtiſchen Gründen und bittet um An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfes. Nachdem der Regierungs⸗ 
Kommiſſar gleichfalls für Annahme des Geſetzes plai⸗ 
dirt, findet der Kommiſſtonsantrag einen eifrigen Ver⸗ 
theidiger in v. Kleiſt⸗Retzow, dem Graf Rittberg zu- 
ſtimmt, während v. Bernuth ſich auf Seite Dern- 
burg's ſtellt. Die Debatte dreht ſich um vorwaltend 
juriſtiſche Deduktionen, nach deren Erſchoͤpfung das 
Geſetz, dem Kommiſſions-Antrage entgegen, angenom- 
men wird. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 

Die 52. Plenarſitzung des Hauſes wurde von 
dem Präfidenten v. Jorckenbeck um 10%, Uhr er⸗ 
offnet. 

Am Miniſtertiſche die Herren: Graf Ipenplip, 
Graf Eulenburg, Camphauſen, Regierungs-Kom⸗ 
miſſarien. 

Der Präſident: So lange dies Haus beſteht, 
iſt es üblich geweſen, daß die drei Präſidenten des⸗ 
ſelben dem Kaiſer und Könige zu Allerhöchſt deſſen 
Geburtstage die ehrfurchtsvollen Glückwünſche des 
Hauſes dargebracht haben. Ich nehme an, daß das 
Haus auch in dieſem Jahre dem Präſtdium dieſen 
Auftrag ertheilt und werde die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen treffen. (Zuſtimmung.) 

Der Miniſter des Innern: Der Geſund⸗ 
heitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs iſt leider noch 
ſo, daß er der größten Schonung bedarf. Ich bin 
von Sr. Majeſtät beauftragt, falls ein ſolcher Vor⸗ 
ſchlag hier gemacht werden ſollte, zu erklären, daß 
Se. Majeſtät ſehr lebhaft bedauere, die ſonſt ſo gern 


hlännftalten mit Aus- ſtimmum 


al die Strei⸗ A 


es folgt nie Sclußerathung über den gegr. 
1 lung der 


empfangenen Glückwünſche des Hauſes in dieſem Jahre 


nicht annehmen zu können. 
Präſident: Ich bedaure dies lebhaft. 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


linckrodt warnt vor der Annahme des Amendements 
Kardorff, weil deſſen Tragweite nicht zu überſehen 


Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Be- iſt, jo lange klare geſetzliche Beſtimmungen fehlen 
rathung über den Geſetzentwurf, betr. den Ankauf der über die Stellung, welche die Landräthe eigentlich 


Taunus bahn u. |. w. 


haben. Die Praxis allein habe ſich herausgebildet 


Das Haus genehmigt ohne Weiteres den Ankauf und dieſe ſei in verſchiedenen Landestheilen ver⸗ 


der Taunusbahn für 5,010,000 fl. nebſt Zinſen vom 
1. Januar 1872 bis zum Tage der Zahlung, 2) 
die Subvention von ½ Million zum Bau der Bahn 
von Langelsheim nach Clausthal, 3) 935,200 Thlr. 
zur Legung des zweiten Geleiſes von Geeſtemünde 
nach Bremen und von Hannover nach Kreienſen, 4) 
2,825,000 Thlr. zur Legung des zweiten Geleiſes 
von Schneidemühl über Konitz nach Dirſchau. — 
5 2 wird ohne Diskuſſton angenommen. § 3 wird 
in folgender Faſſung angenommen. Jeder Verfügung 
der Staatsregierung über die in $ 1 Nr. 1—4 an⸗ 


ſchieden. 

Die Diskuſſion if geſchloſſen, die Abgeordneten 
Miquel und von Kardorff ziehen ihre Amendements 
zurück, $ 74 wird nach den Kommiſſionsvorſchlägen 
angenommen. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) beantragt die 
Streichung des 8 75. In 5 75 wird dem Land- 
rath die Befugniß eingeräumt, unter Zuſtimmung des 
Kreis ausſchuſſes kreispolizeiliche Verordnungen zu er⸗ 
laſſen. Derſelbe wird unverändert angenommen. 
Am Schluſſe des zweiten Titels hat die Kommiſſion 


geführten Eiſenbahnen bezw. Eiſenbahntheile durch einen neuen Abſchnitt 6 hinzugefügt, welcher die 88. 
Veräußerung bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zu-| 76—80 umfaßt und von dem Zwangsverfahren der 


g beider Häuſer des Landtags. — Die Rechte Polizeibehörden des Kreiſes handelt. Nach denſelben 


und Pflichten des Staats aus dem mit Bremen we- können der Landrath, der Amts vorſteher und der 
gen der Bahn von Geeſtemünde nach Bremen abge- Orts- (Gemeinde-, Guts⸗) Vorſteher in Ausübung 


ſchloſſenen Vertrage werden hierdurch nicht berührt. 
$ 


ihrer Polizeigewalt die durch ihre geſetzlichen Befug⸗ 
4 und dann das ganze Geſetz werden geneh- niſſe gerechtfertigten Anordnungen mit Zwangsmaß⸗ 


migt und das Haus fährt in der Spezialdiskuſſion regeln unterſtüßen und ſoll die Behörde berechtigt 
der Kreisordnung fort. Von dem Amte des Land⸗ ſein, Geldbußen und zwar der Landrath bis zur Höhe 
raths $ 71 Ernennung deſſelben: Derſelbe wird vom von 50 Thlr., der Amts vorſteher bis zur Höhe von 


Könige ernannt. 


Die Kreisverſammlung iſt jedoch 20 Thlr., der Ortsvorſteher bis zur Höhe von 1 Thlr. 


befugt, für die Beſetzung eines erledigten Landraths⸗ anzudrohen und feſtzuſetzen. 


amts aus der Zahl der größeren (nach der Regie 


Referent Abg. Lasker empfiehlt die Annahme 


rungs⸗Vorlage; die Kommiſſion ſtreicht dies „größe- der Kommiſſionsvorſchläge, indem er ausführt, daß 


ren“) Grundbeſitzer und Amts vorſteher des Kreiſes 
geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen. 

Abg. Miquel beantragt, die Worte „aus der 
Zahl der Grundbeſitzer und Amts vorſteher des Krei⸗ 
ſes“ zu streichen. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) ſchlägt vor, die 
Amtsvorſteher von der Präſentation auszuſchlie ßen. 
Abg. v. Mallinckrodt beantragt, drei gerig- 
nete Perſonen aus der Zahl der Grundbeſitzer oder 
der Amts vorſteher des Kreiſes oder der zum höheren 
Staatedienſt qualiſizirteu Staats- oder Gemeindebe⸗ 


Dr. Friedenthal verſicht die Stel 
Komwiſſion und deren Gründe für die Be⸗ 
schränkung der Kandidaten auf Grundbeſitzer und 
Amtsvorſteher des Kreiſes. 

An dieſer Debatte betheitigen ſich die Abgg. 
Miquel, v. Kardorff, worauf die Diskuſſion wiederum 
geſchloſſen wird, und nach nochmaliger Interpretation 
des Wortes „geeignete“ Seitens des Berichterſtatters 
dahin, daß von einer Qualifikation nicht die Rede 
ſei und dieſes Wort mit dem Regulativ von 1838 
nichts zu thun habe, wird bei der Abſtimmung der 


niirei 


88 7 


dieſelben den Anforderungen des Rechtsſtaates voll- 
ſtändig entsprechen. 

In der über die 98 76—80 eröffneten Dis⸗ 
kuſſion erklärt ſich Abg. Reichenſperger (Olpe) 


gegen die Vorſchläge der Kommiſſion, da durch Dir 


ſelben der Mißbrauch in dem Verwaltungsdienſte bis 
zur Unerträglichkeit geſteigert werden würde. 


e 


Vertretung und Verwaltung Kreiſes. 
v. Brauchitſch.) 5 81 beſtimmt, daß d 
in Kreiſen, welche unter Ausſchluß der im aktiven 


Militärdienſt stehenden Perſonen 25,000 oder weni- 


ger Einwohner haben, aus 25 Mitgliedern beſte 
ſoll. In Kreiſen mit mehr als 25,000 bis 
100,000 Einwohnern tritt für jede Vollzahl von 
5000 und in Kreiſen von mehr als 100,000 Ein- 
wohnern für jede über die letztere Zahl überſchießende 


Antrag Meper abgelehnt (dafür die Konſervativen] Vollzahl von 10,000 Einwohnern je ein Vertreter 


und die Polen), ebenſo der Antrag Miquel (dafür hinzu. Nach kurzer 


die Linke), der Antrag Mallinckrodt (dafür die Polen, 
das Centrum, einige Wilde); die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
werden genehmigt und nach ihnen § 71. 

Der $ 72 beſtimmt nach den Kommiſſtonsan⸗ 
trägen, daß als beſtändiger Vertreter des Landraths 
zwei von der Kreis vertretung auf 6 Jahre gewählte 
und von dem Oberpräſidenten beſtätigte Kreisdeputirte 
fungiren ſollen. — Die Regierungs⸗Vorlage über⸗ 
weiſt dieſe Slellvertretung der Anordnung der Re- 
gierung. 

Abg. v. Mallinckrodt ſchlägt eine andere 
Faſſung der Kommijfions-Anträge vor, um jo dem 
Zweifel vorzubeugen, daß etwas an dem Beſtehenden 
geändert werden ſolle. 

Der Regierungs - Kommifjar erklärt ſich mit 
dem Kommiſſtons⸗Vorſchlage in materieller Beziehung 
einverſtanden, giebt aber in redaktioneller Beziehung 
dem Antrag Mallinckrodt den Vorzug. Der § 72 
wird in folgender Faſſung angenommen: „Behufs 
Stellvertretung des Landraths werden von der Kreis⸗ 
Vertretung 2 Kreis⸗Deputirte auf je 6 Jahre ge- 
wählt. Dieſelben bedürfen der Beſtätigung des Ober⸗ 
Präſidenten.“ § 73 wird ohne Weiteres genehmigt. 
— Der $ 74 handelt von den Rechten und Pflich- 
ten des Landraths; ad 1 und 2 weiſen dem Land- 
rath auch ferner die geſammte Polizei⸗Verwaltung im 
Kreiſe zu. 

Abg. v. Kardorff beantragt, den Paragraph 
durch die Beſtimmung zu ergänzen, daß der Land⸗ 
rath in Stadtgemeinden von mehr als 10,000 Ein- 
wohnern nur in den Fällen, wo die Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit das jo- 
fortige, landes polizeiliche Einſchreiten nothwendig 


Befürwortung durch den Refe⸗ 
renten wird der Paragraph genehmigt. 

$ 82 und die folgenden, die von der Bildung 
der Wahlverbände für die Wahl der Kreistagsabge⸗ 
ordneten, der Verbände der größeren ländlichen Grund⸗ 
befiger, der Landgemeinden und der Städte handeln, 
geben Abg. Glaſer Anlaß zu einem lebhaften An⸗ 
griff gegen die ganze Vorlage und ihre Behandlung 
Seitens der Kommiſſton, welche letztere er als eine 
übereilte bezeichnet. 

Dieſen Vorwurf weiſt Abg. Miquel lebhaft 
zurück. 

Noch ausdrücklicher lautet die Abfertigung des 
Abg. Glaſer in dem Munde des Referenten v. Brau⸗ 
chitſch, der, obwohl ſelbſt der konſervativen Partei 
angehörig, aber als treuer Mitarbeiter an der refor⸗ 
matoriſchen Arbeit der Kommiſſton ſich und jeine 
Freunde von der „kleinen aber mächtigen“ Minorität 
der konſervativen Partei mit äußerſter Sorgfalt und 
Schärfe trennt. 

Dem $ 83 der Kommiſſtonsvorlage, der von 
den Wahlverbänden der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer handelt, ſtehen die SS 64 und 65 der Res 
gierungsvorlage entgegen. Der Abg. v. Mallind- 
rodt ſowohl als v. Denzin beantragen den von 
ihnen amendirten $ 64 der Regzierungsvorlage anzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Virchow beantragt in der Kommiſſions⸗ 
Vorlage Alinea 4 die Worte „von 75 Thalern“ 
zu erſetzen durch die Worte „von 50 Thalern“ 
und die Worte „und deren Beſiß 75 Hektaren“ zu 
ſtreichen. 

Das Amendement Virchow wird in feinem erſten 
Theile abgelehnt, im zweiten jedoch angenommen, die 


macht, zum Erlaß der erforderlichen Anordnungen be- Worte „und deren Beſitz 75 Hektaren“ im A. Alin. 


fugt ſein ſoll. 


find alſo geſtrichen. Mit dieſer Modifikation wird 


Abg. Miquel ſchlägt folgenden Zuſatz zu 54 ſchließlich nach Verwerfung aller andern Amendements 
74 vor: In Städten von mehr als 5000 Einwoh- § 83 der Kommiſſtonsvorlage angenommen. 


nern wird jedoch die Polizei⸗Verwaltung von den Re⸗ 
gierungen überwacht.“ 


Zu $ 84 (Bildung des Wahlverbandes der 
Landesgemeinden) nimmt Abg. Glaſer unter großer 


Regierungs-Kommiſſar Perſius bittet um Ab- Unruhe das Wort, um zu bemerken, daß alle jeine 


—— 


lehnung beider Amendements und auch Abg. Mal- 1 
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gegen die Kommiſſionsvorlage gerichteten Einwendun⸗] Vorlagen, welche in erſter Linie an denſelben ge-ijerer Induſtrie zu erſchließen und Frankreich fein ehe⸗ 


gen ebenſo gut gegen die der Regierung hätten ge⸗ 
richtet werden können, da beide auf demſelben Prin- 
zip beruhten, nur mit dem Unterſchiede, daß die Wir⸗ 
kungen der Regierungsvorlage nicht ganz jo zerflörend 
ſeien. Es jet vorhin mit Verachtung von der klei⸗ 
nen Fraktion geſprochen worden, der er anzugehören 
die Ehre habe; aber dieſe ſtehe der Regierung nicht 
nahe genug, um auf dieſelde durch eigene Vorſchläge 
wirlen zu können. Aber das wiſſe jene kleine Mi⸗ 
norität, daß es etwas Höheres gebe, als alle Regie- 
rung, das ſeien Recht und Wahrheit und Recht und 
Wahrheit würden bleiben, wenn alle Illuſtonen der 
neuen Kreisordnung längſt geſchwunden ſeten. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Vizepräſident v. Köller: Mit Verachtung ſei 
hier von keiner Minorität geſprochen worden; wäre 
das geſchehen, er hätte das nicht gelitten. 

Referent v. Brauchitſch bemerkt noch einmal, 
daß ein gedruckter Kommiſſtonobericht, den Herr 
Glaſer u. A. ſo ſehr vermißt, nur aus Rückſicht auf 
die dem Landtage zu Gebote ſtehende Zeit nicht an⸗ 
gefertigt worden iſt. 

Der $ 84 wird unverändert angenommen, des⸗ 
gleichen 85 und 86; $ 87 in folgender vom Abge⸗ 
ordneten v. Denzin beantragten Faſſung: „Bleibt 
die vorhandene Zahl der in dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer Wahlberechtigten in einem 
Kreiſe unter der ihrem Verbande nach 8 86 zu⸗ 
kommenden Abgeordnetenzahl ſo wählt dieſer Ver⸗ 
band nur ſo viele Abgeordnete, als Wähler vorhan⸗ 

den ſind, und fällt die demſelben hiernach abgehende 
Zahl von Abgeordneten dem Wahlverbande der Land⸗ 
gemeinden zu. f u il 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus, nachdem 
Präſident v. Forckenbeck angezeigt hat, daß fer die 
(Glückwünſche des Hauſes dem Kaiſer und König in 
einem vom Präſidium unterzeichneten Schreiben mit⸗ 
Autheilen beabſichtige. Das Haus ertheilt ihm dazu 

vie Ermächtigung. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. (Inter⸗ 
pellation des Abg. von Schorlemer⸗Alſt und Kreis⸗ 
ordnung) 9 

0 Deutschland. 
* Berlin, 20. März. Die Berathungen der 
Kreisordnung ſchreiten rüſtig vor und ſind heute 
bis zum §. 50 gediehen, gelegentlich deſſen ſich, da 
er allerdings von beſonderer Wichtigkeit, eine beſon⸗ 
ders lebhafte Debatte entſpann. Die Hoffnungen, die 
man betreffs der ganzen Geſetzes⸗Vorlage geſtern ſchon 
hegte und die auch hier bereits ausgeſprochen wor⸗ 

den, ſind in den letzten 24 Stunden jedenfalls nur 
geſtiegen; wie man hört, ſollen die liberalen Frak⸗ 
flonen des Abgeordnetenhauſes geſtern eine vertrau⸗ 


75 liche Sitzung gehalten haben, in der die Mitglieder 


derſelben übereingekommen ſind, ihrerſeits den Verlauf 
1 urn Berathungen ſo zu fördern, daß dieſelben mit 
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Woche ihr und ein günſtiges Ende erreichen. 
Man iſt und mit Berechtigung allgemein geſpannt, 
welcher Art die Schritte ſein werden, die Seitens der 
Staatsregierung gegen die Agttatoren auf latholiſch⸗ 
polnlſchem Gebiete, wenn dieſelben nicht deulſche Un⸗ 
terthanen, in Ausſicht ſtehen. Es wird ſich durchaus 
nicht darum handeln, von Grund aus neue Geſetze 
u geben, ſondern es iſt nur die Aufhebung einer 
Verordnung zu erwarten, durch welche vor zwanzig 
und etlichen Jahren König Friedrich Wilhelm IV. 
den geiſtlichen Orden ein nahezu unbeſchränktes Nie⸗ 
dterlaſſungsrecht gewährte. Sobald dieſe Verfügung 
außer Kraft geſeßt, was allerdings als ſehr nahe be⸗ 
vorſtehend bezeichnet werden kann, wird den Regie 
rungen der einzelnen Bezirke die volle Befugniß zu⸗ 
rückgegeben ſein, in dieſen Agitatlonen vorzubeugen, 
wie ſolche in den letzten Jahren nur allzu umfang⸗ 
reich vorgekommen ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
bvaß es ſich hier übrigens um Anordnungen dreht, die 
keineswegs nur auf das Großherzoglhum Poſen, ſon⸗ 
dern in eben dem Maße auch auf Weſtpreußen, Ober⸗ 
ſchleſien u. ſ. w. Anwendung finden werden. — Der 
Fürſt Bismarck wird ſeinen vom Kaiſer ihm für 14 
Tage gewährten Urlaub ſchon übermorgen beendigen, 
um ſo dem Monarchen die Glückwünſche zum 22. 
v. perſönlich ausſprechen, auch dem an dieſem Tage 
üblichen großen diplomatiſchen Diner in Perſon vor⸗ 
ſitzen zu können; erſteres, die perſönliche Beglückwün⸗ 
ſchung, hofft man auch vom Juſtizminiſter, deſſen 
Befinden in der jüngſten Zeit ſich jo ſchnell wie er⸗ 
freulich gebeſſert hat. — Das ſchon neulich erwähnte, 
zum Geburtstage des Katjers veranſtaltete große Wap⸗ 
penfeſt hat in der geſtrigen Probe eine betrübende 
Unterbrechung erlitten, indem der die eine der Qua⸗ 
dtillen mitreitende Erbprinz von Ratibor, Lieutenant 
im Garde- Huſaren⸗Regiment (geb. 1847), mit dem 
Pferde geſtürzt iſt; derſelbe ſoll die Spitzen des Mal⸗ 
teſer⸗Kreuzes ſich jo unglücklich in die Bruſt geſtoßen 
haben, vaß ſelbſt Langenbeck, Wilms und andere 
Autoritäten den Herzog auf das Schlimmſte vorbe⸗ 
reitet haben. 2 
Berlin, 20. März. Die „Provinzial - Eorre- 
ſpondenz“ ſchreibt: „Unſer Kaſſer bedarf zu jeiner völ- 
ligen Wiederherſtellung immer noch der Schonung. 
Es wird deshalb am Geburtstage desſelben der ſonſt 
übliche große Beglückwünſchungs⸗Empfang nicht ſtatt⸗ 
N l — Auf Grund Kaiſerlicher Verordnung vom 
17. dieſes Monats wird der Reichstag am 8. April 


langen werden, gehören, außer dem Reichshaushalts⸗ maliges „prestige“ wieder zu geben. 


Zuhülfenahme von Abendſitzungen jedenfalls in dieſerf 


Deshalb bin 
Etat, deim Entwurf eines Militär⸗Strafgeſetzbuches und ich vor Allem bemüht, gute Finanzen und ein tüch⸗ 
einem Geſetzentwurf wegen Erhebung der Brauſteuer tiges Heer wieder herzuſtellen.“ Nach weiteren Lobes⸗ 
im deutſchen Reiche, mehrere mit auswärtigen Staaten erhebungen über die franzöſiſche Armee und be 
BEE namentlich ein Poſtvertrag Thiers jeden Gedanken einer durch Deut ir- 
mit Frankreich, ein 


iſt, ſondern weil auch dieſelbe ein kleines Privilegium 
den alten Aktien gegenüber in ſich ſchließt, indem dit 
neuen Stücke, obgleich in 50prozentige Interimsſchei⸗ 
nen auszugeben, ſammt den weiteren 2 Reſt⸗Einzab⸗ 
lungen — für deren Einforderung vom Aufſichts⸗ 
rathe eine jedesmalige Zwiſchenfriſt von mindeſtens 2 


uslieferungs vertrag mit Groß⸗ gendwo drohenden kriegeriſchen Verwickelung als außerſt Monaten feſtgeſtellt worden iſt, — unter einfacher 


britannien und ein Handels- und Schifffahrtsvertrag unwahrſcheinlich zurückgewieſen, hätte Thiers die Un Raten-Zins vergütung von 5 Prozent per annum 


mit Portugal. terredung mit den Worten beendet: „Frankreich heilt 
— Die Centrumspartei hat beim Abgeordneten- ſeine Wunden und beſchäftigt ſich nur mit der Ar⸗ 
hauſe eine Interpellation eingebracht, in welcher ſie! beit, nicht etwa für den Krieg, ſondern für die Ruhe 
die Regierung fragt, ob fie Kenntniß von dem Ge- der Welt und feine eigene. 
brauche hat, der mit einem Briefe des Abgeordneten London, 19. März. Im weiteren Verlaufe der 
Windthorſt an Jemanden, welcher von der Sitzung des Unterhauſes führte der Antrag Sir Char⸗ 
ſuchung nicht betroffen war, gemacht worden iſt und les Dilke's, daß über die Civilliſte der Königin, die 
welche Vorkehrungen die Regierung getroffen hat, um Ausgaben für Hofchargen u. ſ. w. Rechnung gelegt 
ähnlichen Indiskretionen für die Zukunft vorzubeugen. werden ſolle, zu einer ſtürmiſchen Scene. Gladſtone 
Gumbinnen, 20. März. Der „Preußiſch Li- widerſprach dem Antrage mit der ausdrücklichen Er- 
thauiſchen Zeitung“ zufolge hätte der Armeefelbprobſt klärung, daß die Königin wegen der Verwendung der 
Namzanowsky im Widerſpruche mit den Anordnungen Civilliſte dem Parlament nicht verantwortlich jet und 
der Staatsbehörde dem Pfarrer Grunert (Inſterburg) daß die Ausgaben für die Hofhaltung jetzt viel ge⸗ 
die weitere Ausübung der katholiſchen Seelſorge in der ringer ſeien, als in früherer Zeit. Viele Mitglieder 
preußiſchen Armee verboten. > von beiden Seiten des Hauſes verließen den Saal. 
Duüſſeldorf, 20. März. H ute Morgen 3 Uhr Als um 9 Uhr die Wiedereröffnung der Sitzung ſtatt⸗ 
brach im hieſigen Akademiegebäude Feuer aus und zer⸗ gefunden hatte, wurde der Antrag Sir Charles Dilke's 
ſtörte letzteres, ſowie das nebenanliegende Ständehaus mit 276 gegen 2 Stimmen abgelehnt. 
bis auf den Thurm. Viele Kunſtſchätze find vernichtet, — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
die öffentliche Bilderſammlung und die Ständebiblio- richtete Horsmann die Anfrage an die Regierung, ob 
thek ſind gerettet. dieſelbe die Zuſicherung geben wolle, daß fernere den 
Düſſeldorf, 20. März. Das Feuer in dem Vereinigten Staaten unterbreitete Vorſchläge erſt dann 
Akademie-Gebäude iſt jetzt vollſtändig bewältigt. Nur für England als bindend angeſehen werden ſollen, 
ein Theil des Gebäudes iſt zerſtört. Die Kunſtſamm⸗ wenn das Parlament ſeine Meinung über dieſelben 
lungen ſind gerettet. ausgeſprochen habe? Gladſtone erklärte, er könne dieſe 
Köln, 20. März. Der „Kölniſchen Zeitung“ Frage erſt nach Rückſprache mit ſeinen Kollegen be⸗ 
wird aus Düſſeldorf über den dortigen Brand gemel⸗ antworten. Die Verweigerung einer ſofortigen Br- 
det: Das Feuer entſtand im ſüdweſtlichen Theile des antwortung dieſer Frage ſtehe jedoch in keinem Zu⸗ 
mit der Akademie zuſammenhängenden Ständehaufes, | ſammenhange mit der Antwort auf die amerikaniſche 
zerſtörte den obern Theil des Ständehauſes, ſowie die Note, welche morgen dem General Schenk zugehen 
ganze Akademie mit Ausnahme jenes Theiles, in wel⸗ ſolle. 8 
chem ſich der Ausſtellungsſaal befindet. 


jedenfalls zu weit. 
Kammer ger 


mit Zuſtimmung der ſpaniſchen Regierung drei unter⸗ 
geſchloſſen. N ſeeiſche Telegraphenkabel gelegt werden. Das eine 
Stuttgart, 20. März. Der „Staatsanzeiger“ zwiſchen Coruna und Faſmouth wird Spanien direkt 


meldet, der Kaiſer habe die für den Kriegsminiſter mit England verbinden; das andere wird die Verbin⸗ 


v. Suckow beſtimmte Dotation von 100,000 Thlr. dung zwiſchen Singapore und Manila mit drei Zwei⸗ 
dem Könige mit der Bitte übermacht, dieſelbe an den drähten auf den Philippinen, und das dritte die Ver⸗ 
Kriegsminiſter gelangen zu laſſen, indem er damit den bindung zwiſchen Mindanao (Philippinen) und den 
hervorragenden Verdienſten desſelben um die Organi- Molukken herſtellen. 

ſation und bewährte Kriegstüchtigkeit des würtember⸗ Bulareſt, 19. März. Die Kammer genehmigte 
giſchen Armeekorps ſeine Anerkennung bethätigen wolle. in ihrer heutigen Sitzung die Poſt⸗Konvention mit 
Der König habe die gedachte Summe ſofort dem Rußland. 

Kriegeminiſter mittelft eines Handſchreibens überwieſen, Kopenhagen, 20. März. In Folge des ſeit 
in welchem ſeine Befriedigung über dieſe dem Kriegs- geſtern eingetretenen ſtarken Schneefalles iſt der Ver⸗ 
miniſter und in deſſen Perſon den tapferen Truppen kehr auf den ſeeländiſchen Eiſenbahnen, ausgenommen 
des Königs zu Theil gewordene Anerkennung ausge- auf der Strecke Kopenhagen⸗Roeskilde, ſiſttirt. Der 
drückt wird. Poſtdampfer von Kiel iſt bis jetzt von Korfoer nicht 

; Ausland. 


eingetroffen. 

Wien, 19. März. Das Abgeordnetenhaus nahm Waſhington, 19. März. In der heutigen 
in feiner heutigen Sißung ohne Debatte den 1 Sitzung dee Senates erſtattete das Finanz Comité 
an, die Regierung aufzufordern, dieſelbe möge ſorg⸗ ſeinen Bericht und ſprach ſich dabei gegen die Bill, 
fältig die Kanzel überwachen und gegen jeden Miß⸗ 


welche die Abſchaffung der Einfommenfteuer zum Ge⸗ 
brauch derſelben die Strafgeſetze in Anwendung genſtand hat, ſowie gegen die von Summa bean- 
bringen. 


tragte Bill aus, zufolge welcher Schaßſcheine mit Zin⸗ 

Bern, 20. März. Der Bundesrath hat heute ſeszinſen an die Stelle der Legal-Tender-Noten treten 
dem eidgenöſſiſchen Poſtdepartement Vollmacht zur Un⸗ ſollen. 
terzeichnung des Entwurfs eines neuen mit Rußland 
abgeſchloſſenen Poſtvertrags ertheilt. 

Paris, 19. März. Das als ofſiziöſes Organ 
bekannte Journal „Bien public“ beſpricht die in den 
Zeitungen umlaufenden Gerüchte von angeblich gebil⸗ 
deten oder in der Bildung begriffenen neuen politi⸗ 
ſchen Allianzen, betont dem gegenüber das Bedürfniß 
Frankreichs nach Ruhe und einem lange währenden münde nach Nordamerika zu betreiben und zur Ver⸗ 
Frieden und erklärt als Programm der franzöſiſchen mittlung der mit den Auswanderern abzuſchließenden 
Republik von 1872: „Würde nach Außen, Feſtigkeit Verträge unter Zuſtimmung der zuſtändigen preußiſchen 
nach Innen.“ Behörden Agenten zu beſtellen. Ebenſo iſt Herrn 

Auch andere Zeitungen äußern ſich in ähnlichem M. geſtattet, unterweges zwei Zwiſchenhäfen anzu- 
Sinne. „Patrie“ veroffentlicht den Inhalt einer Un- laufen und in denſelben neue Paſſagiere aufzuneh⸗ 
terredung, welche Thiers geſtern mit Eugene Arnoult men, ferner in den engliſchen Zwiſchenhäfen Liverpool, 
gehabt hat und in deren Verlaufe Thiers ſich u. A. Hull, Grimsby und Leith Transportwechſel eintreten 
dahin gehufent haben ſoll, daß diejenigen, welche das zu laſſen. 
Wort „Revanche“ fortwährend im Munde führten, — Die zweite Emiſſion des „Baltiſchen Aoyd“ 
in der That nicht wüßten, was ſie ſagten. 
unſere Anſtrengungen, hätte Thiers erklärt, müſſen dar⸗ den, nicht allein, weil die Entwickelungsfähigkeit des 
auf gerichtet fein, unſern Kredit wieder zu befeſtigen, Unternehmens, abgeſehen von der großen handelspoli⸗ 


Prnvinzieles, 
Stettin, 21. März Dem Kaufmann Herrn 


hieſigen Königlichen Regierung die Konzeſſion er⸗ 
theilt, das Geſchäft der Beförderung von Auswande⸗ 
rern aus der preußiſchen Monarchie, mit Ausſchluß 
der Provinz Hannover, von hier, reſp. von Swine⸗ 


zur diesjährigen Seſſion zuſammentreten. Zu den die Hülfsquellen unſeres Grund und Bodens und un- kſchen Bedeutung desſelben bereits konſtatirt worden 


bulanten Poſthureaus ein Wechſel von Geld meiftend 


1 Peinz örledrich Karl eigenes körperliches 


Meſſing hierſelbſt iſt unterm 12. d. Mis. von der 9 


„Alle] iſt bereitwillig von dem Publikum aufgenommen wor⸗ Jun 


vom 1. Januar ab an der diesjährigen Dividende 
vollen Antheil nehmen. Bei Kalkulation einer Jah- 
resdividende von 10 Prozent (alſo nur der erſten 
ſechsmonatlichen Geſchäftsperiode entſprechend ange 
nommen) dürfte ſich dieſes Privilegium alſo wenige 
ſtens auf 2½ Prozent zurückführen laſſen! Hierdurch 
erklärt ſich auch, ſchon abgeſehen von allem Andern, 
die Bereitwilligkeit, mit welcher die alten Aktionäre 
von ihrem ihnen bekannten ſtatutenmäßlgen Bezute⸗ 
recht Gebrauch gemacht haben. a 
— Das Generalpoſtamt hat wieder eine neue 
Erleichterung für das Publikum eingeführt. Alle in 
den Eiſenbahnzügen befindlichen Poſtbureaus werden 
vom 1. April d. J. an einen Vorrath von Freimar⸗ 
ken, Franko-Couverts und Korreſpondenzkarten mit ſich 
führen, um ſolche, im Falle eines Verlangens, an die 
im Etſenbahnzuge oder auf dem Bahnhofe befindlichen 
Reiſensen abzulaſſen. Die Käufer werden indeſſen 
erſucht, die zu entrichtenden Beträge wo möglich ab 
gezählt bereit zu halten, da bei der Kürze der Halt 
zeiten und den beſonderen Verhältniſſen in den am 


nicht thunlich iſt. 
— Heute findet das Beneſiz des Herrn Fraß 
ſtatt. Nach langer Krankheit it es dem Sänger zun 
erſten Male geſtattet, wieder aufzutreten. Zur Auf 
führung wird die bellebte Lortzing'ſche Oper „Czat 
und Zimmermann“ gegeben. Wir machen alle Then 
tetfreunde noch beſonders darauf aufmerkſam. 
Die Herren Joſeffy (Pianiſt) und de 
Swert (Celliſt), fetzt wohl mit die bedeutendſten Künſt⸗ 
ler auf ihrem Inſtrument, werden am nächſten Sonn 
abend ein Konzert veranſtalten. Beide find uns au 
ihrem früheren Auftreten ſchon bekannt geworben; 
Herr Joſeffy konzertitte mit Fräulein Orgeni und 
1 e Swert mit Frau Mal“ 
get. Der erſtere gilt für de oh 
12 1105 8 5 n Nene e 
tralſund, 20. März. Geſtern Abend Her 
loren wir einen unſtter edelſten lifirge, den „ 
tiſchen Arzt Dr. v. Wulff⸗Crona. Der Walken . 
war ein Menſch im beſten Sinne des Wortes, Lie“ 


Pflichtgefühl, Me 


senden, hat ar, 
Verwaltung del 
Stadt Stralſund hat die Summe von 100 Thale 
bewilligt und der Fürſt zu Putbus hat das Comlle 
durch die Nachricht erfreut, daß er die ſäümtlichet“ 
zu dem Arndt Thurm erforderlichen Mauerſteine denn 
ſelben aus feiner Ziegelei zu Tegelhof aus Rückſchh 
des Zweckes zum Preiſe von „9 Thaler“ pro MI 
liefern wolle. Außerdem aber hat der Fürſt dem 6 
mité 50 Mille Mauerſteine als einen Beitrag zus 
Arndt⸗Denkmal unentgeltlich bewilligt. 
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Herodi n8 einen Spaziergang in die obere wage, überzeugt; un-, leibhaftig geworden. Vergebens verſucht die Mutter] ſcheinen würde. Eines Nachts wurde der Vater durch 
; so ſichtbare Hände öffneten und ſchloſſen die Thüren; mit aufklärendem Wort die Unruhigen zu beſänftigen, das wilde Gebell unſeres Hundes, der unter dem Heerde 
Eine Spukgeſchichte. Geſtalten in langen, unheimlich nachſchleppenden Ge⸗ die Furchtſamen zu ermuthigen, vergebens ſchilt der ſchlief, und das Gekreiſch der Mägde aufgeſtört. Sie 
von | wänden ſchlichen in den Corridoren umher, graue] Vater, die Leute bleiben bei der Behauptung.“ ſind häuslicher Geſchäfte wegen aufgeblieben, nichts im 

Karl Frenzel. N Mönche und nackte Jungfrauen erſchienen plötzlich um „Was war denn geſchehen?“ fragte Adolf dazwiſchen.] Haufe hat ſich geregt, als die Uhr zwölf ſchlägt, und 

— Mitternacht und lachten dämoniſch oder ſtöhnten herz- „Hatte der graue Mönch einen Angriff auf Eure Köchin der Hund aus tiefem Schlaf, wie toll geworden, empor⸗ 
Fortſetzung). zerreißend. Von der Sakriſtei der Kirche ſollte vor gewagt?“ fährt und bellend an der Thür hinaufſpringt. Laut 


„In dem Hauſe wohnte ein reicher Weinhändler, Zeiten bis zum Waſſer unter der Straße hinweg ein „Höre nur ruhig zu; wer weiß, ob Du zuletzt ſchreiend blicken die Mädchen auf — da iſt das blutige 
wie heute; derſelbe lange, düſtere mit Flieſen gepflaſterte untertrdiſcher Gang gelaufen ſein; die mächtigen ge- lachen wirft! Das Billardzimmer unſerer Wirthſchaft Haupt. Ich brauche nicht zu ſagen, daß es verſchwunden 
Nur, in dem die Schritte wiederhallten, zog ſich zul wölbten Keller des Hauſes wären Theile dieſes Ganges; war ein langer, von der Vorderfront des Hauſes bis war, als der Vater kam.“ 
dem ſchmalen, von zwei Seitengebäuden eingefaßten es gäbe in ihnen eine kleine eiſerne Thür, die kein zum Hofe ſich erſtreckender Saal, und da es nur durch „Und giebt es keine pſpchologiſche Löſung des Spuls ?“ 
Hof, der mit einem zu Remiſen und Ställen benußten] Schloſſer öffnen könne, welche in den letzten, ſchmalſten ein hohes Fenſter erhellt war, mußte in den Winter- unterbrach mich der Arzt. 

balbverfallenen Gebäude abſchloß. An der Stelle Theil des Ganges nach dem Waſſer zu führe; dieſer monaten fortwährend das Gas darin brennen. Hier „Doch, freilich nur eine ungenügende. Und um 
dieſes letztern, iſt jeßt ein prächtiges Haus, mit der Raum ſei ganz mit menſchlichen Gebeinen angefüllt, wurden die Flammen zuerſt angezündet, hier zuletzt ge- fo ungenügender, weil ich dies Alles nur nach den 
Front nach der Spree, aufgeführt. den Ueberreſten der Opfer, welche die Mönche getödtet: löſcht. Mit dem Zudrehen des Hahns in dieſem Zimmer Erzählungen meinet Mutter aus ſpäterer Zeit be⸗ 
„Vor vierzig Jahren hatte Berlin noch den aus- kurz, alle grauslichen Ritter⸗, Näuber- und Geſpenſter⸗ endete die Tagesarbeit der Dienerſchaft. Wenn man richte und nicht als Augenzeuge. Zunächſt laſſen Sie 
geſprochenen Charakter einer behaglichen Mittelſtadt; geſchichten lebten ſich hier noch einmal aus. Das im aber in der Mitternachtsſtunde dieſen Hahn zudrehte, mich aber noch erzählen, wie ich ſelbſt mit dem Spuk 
es war beſchränkter, aber auch lauſchiger; die Menſchen Innern winklige Haus, die langen Flure, die knarrenden] oder in der Morgendämmerung ihn aufdrehte, ruhte in Berührung kam. Ein Beiſpiel, daß ſich der Aber⸗ 
ahrten den alten Ueberlieferungen eine größere Theil-! Treppen, ein gewiſſes Halbdunkel, das mit Ausnahme die Hand nicht auf Metall, ſondern ..“ glaube wie eine anſteckende Krankheit verbreitet. Ich 
nahme und Treue, fie glaubten noch; der ſpöttiſche, der vorderen Gemächer in allen Räumen herrſchte, die „Nun?“ rief der Fremde, da ich eine theatraliſche war damals vier Jahre alt und verſtand von alledem, 


aufweiſende Ton hatten den Bürgerſtand noch nicht Zugluft, die vom Wäſſer her in ſtürmiſchen Herbſt⸗] Kunſtpauſe machte. was um mich her geraunt und geziſchelt wurde, wenig 


erreicht und feine beinahe kleinſtädtiſche Harmlofigkeit nächten ſich überall empfindlich geltend machte, ein! „Auf einem blutenden abgeſchlagenen Menſchenkopf.“ oder nichts. Mir Geſpenſtergeſchichten zu erzählen, 
vergiftet. Man lebte langſamer mit Wenigem, ruhiger beſtändiges Knarren, Rütteln, Zittern, Pfeifen: das, „Ah!“ Er lehnte ſich wieder wie enttäuſcht in ſeinen hatten die Eltern ſtreng verboten und verſtanden 
— ich möchte ſagen innerlicher. Die Spukgeſchichten Alles mochte beitragen, den Wahngebilden einer erhitzten Stuhl zurück. hierin keinen Spaß. Das aber konnte ſich ſelbſt der 
dieſes Hauſes gingen in der Nachbarſchaft von Mund Phantaſſe einen Schein von Wahrheit zu leihen. „Die Geſchichte iſt, jo in heiterer Geſellſchaft erzählt, Beobachtung eines Kindes nicht entziehen, daß etwas 
u Mund; man rieth den Eltern ab, hier Wohnung Dennoch waren im Verlauf eines Jahres die Geiſtes⸗ zu lächerlich, um grauſig zu ſein. Damals jedoch, mit Gruſeliges im Hauſe vorgehe. Eines Tages waren 
zu nehmen, aber der Vater lachte darüber und die erſcheinungen noch nicht zu einer beſtimmten Verdich- Schreien und Weinen, mit ſtarren Augen und blei⸗ die Eltern auf einen Ball gegangen, und ich in der 
Rück icht auf die Wirthſchaft, die in dieſer voll- und tung gelangt; der Hund war da und feine Ketteſ chen Geſichtern verkündigt, übte fie eine andere Wir- Obhut einer alten guthmüthigen und leichtgläubigen 
geſchäftsreichen Gegend einen neuen Aufſchwung zu) raſſelte, der graue Mönch huſchte hin und her: aber kung auf Alle, die fie vernahmen. Es war ein kleiner, Dienerin geblieben. Dieſe günſtige Gelegenheit ſollte 
nehmen verſprach, überwog alle etwaigen Bedenken. von Angeſicht zu Angeſicht hatte Keiner den einen oder verwachſener Kellner, der zuerſt die ſchreckliche Entdeckung benutzt werden, um über das Geſpenſt zur Klarheit 
Dieſe Hoffnung wurde nicht getäuſcht, indeſſen auch den andern geſehen. Das Unheimliche, das auf und gemacht. Das Stubenmädchen beſtätigte fie; endlich zu kommen. ef er 
die Geiſterſeher oder beſſer die Geiſterſeherinnen be- nieder ſchwebte, hatte noch keine feſte Geſtalt gewonnen. | der Reihe nach faſt die ganze Dienerſchaft. Hatte ſich (Fortſetzung folgt) 

en Recht. Alle Mägde unſeres Hauſes waren Da raunen ſich plötzlich die Mägde eine haarſträubende das blutende Haupt einige Tage lang nicht auf dem . 
don dem Daſein eines feurigen Hundes in den Kellern Geſchichte zu; erſt leiſe, dann lauter, mit jedem Tage Hahn der Gasleitung gezeigt, jo konnte man ſicher fein, 


2 mit Ketten raſſelnd aus der untern Welt — wird die Zahl der Ungläubigen kleiner, der Spuk ii e 
e e, Die National⸗Oypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
v Sangre ede gene, an. ingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, 
ban N. W., Bahn Poste eis Sea gerd . tom. gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundstücke Hypotheken⸗Darlehne zu foliden Bedin⸗ 
4. ber in ah bes Berwaltumgsrathg doe, ber Au. gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bei 
ae te en Je  erorbertiise dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., bei ſechsmonatlicher mit 42 pCt. und bei 
in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 
Art durch Ctammattien | Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 
after und mit 1 Der Vorſtand. 
0 von Deuitz- Uhsadel, Thym. 

„ Für Aspiranien zum Füähnrichs- und 
us, Ereiv Bligen-i Ann 
hat das Pacdagogiam 05 töWo b. Filehne Special-Lehikurse, Das Zeugniss zum einj. Freiw Diens 

e der Reife für Prima kann an der Anstalt selbst erworben werden. Näheres d. Prospekte. 


“. König Wilhelm-Verein. 


a Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere · 


Lo itz mit ebel (Stralſund). 
ee 5 t. Herrn 85 Suffet (Grobbed). 


n Entbindung Binzen 
ee 


können in den letzten 8 Ta 
g in dem Sefretariatsfof 
are Bei he 


ſt in 
872. 


71 * 
5 85 früh 6 ¼ Uhr wurde meine liebe Frau Marie, 
er En von einem gefunden, kräftigen Knaben 
blech und glücklich entbunden 
aste, den 17. März 1872. e 
Were Gad BE RANG 


4 N IN 


von 


1 BR der & | Geſammtzahl 4 Lobe 100,000. 
be debe, Sen 10 e Bar ıın Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
er Ä Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 506 5 200 Gewinne zu > Re. 
” 


KURT. } 
30 n der Peter: und 

Herr Prediger Hoffmann um 1 g 
1 " " u 5 . " 5 ” 


(Litur . 885 un Ein 
1 * f der Gertrublt er Zr 1 „ „2000 „ 10 „ „ 200 „ 2000 „ „ 10 
Herr Paſtor Eheim um 9½ 1 5 2 " „ 1000 „ 2 " „ 100 „ 4000 " „5 4 15 


N der Lukas 


viehlänber. um 6 1 “ 37 im hieſigen Börſengebäude i Ae 27. ordentlichen 


General = lung hiermit eingela Die Stimm⸗ 
rten werden gegen Legitimation im Bureau der Geſell⸗ 


Herr Prediger 
N f ( Zichung bereits Mitte April. 
VBeklanmmachung. d sub e enen am due b aan | Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. f 1 e e e dene und ſo weit der Vorrath reicht, 8 ee 
erg er t i Looſe a 2. u. 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 


Der gedruckte Rem -Abſchluß pro 1871 iſt vom 


23. März ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 2 2. 

Sa, den 1. Mär, 1872. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Verwaltungsrath der Preußiſchen i 

National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Ferd. Brumm. G. Bariels, 
©. F. Baevenroth. Alb, de la Barre. 
Euchel. kai 

Sonnabend, den 23, März, Abends 7 Uhr, 

im Saale des S-hützenhauses: 


Nach einem neuerdings erfolgten. Beſchluſſe des Comitee des Vereins erfolgt die 


8 


4 1 * 

u 22. April d. J., Vormittags 10 Uhr, findet eine 

dentliche General⸗Verſammlung der Aktionaire unſerer 

N at hier im Vörſenhauſe ſtatt. Wir laden zu der⸗ 

| * ergebenſt mit dem Vemerken ein, daß die Präſentation 

Aktien behufs der Legitimation der 52 Verſammlung 
Mr Kein 10 


bei Poſanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 
N Morgen beginnt die Haupt⸗ und Schlußzie hung der von der 
Preuß. Regierung garantirten Frankfurter Lotterie und find bis dahin och 
Looſe disponibel: J 14 , „ PA , lie 4 %, % 2 , a1 
Die Ziehung dauert 3 Wochen. Hauptgewinne: 200,000, 100,000, 50,000, „ 
20,000, 10,000 ꝛc., kleinſter Gewinn 100 fl. Original⸗Gewinn⸗Liſten nach 
Schluß der Ziehung. > 


enden und ber eftftellung ihres Stimmrechts ſowie 
Entgegennahme der Eintritts- und Stimmkarten 
Du‘ in Ber in am 18, April d. J., Vormittags 


von 9— 12 uhr u. Nachmittags von 3—5 


br, in unferem dortigen Empfangs⸗Ge⸗ Coneert y RR Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4, part. 5 

ude, N gegeben von „ RT m mn — nn A EEE r 
außerdem 5 Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
*. Walzunge,Gebande — 1 Geſelſchaft 75 Rafael Joseiiy & Joles de Swert. l 0 I I 5 5 


der Neuſtadt hierſelbſt, während der vor⸗ 


gedachten Stunden 1) Sonata D-dür für Piano u Cello Rubinstein,“ 


ftänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
i gane U. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


erfolgt. Es werden dabei die Alti en, anf welche Eintritts 2) Adagio ans der 6 Sonste für Cello Boccherini. N ntsbdigern, n He, N 
ine Sammer erteilt And, mit ehem, bie Sahresjap | DIE, S Boch. oſſerirt po⸗to⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Orighial- 
372° entbaltenben Stembel in blauer Farbe verfegen | eß . Schumann. Tatlfpfeiſer in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes . 


d kann auf fo geſtempelte Aktien bei ihre etwaigen aber⸗ 1 


naligen Produktion für dieſe General Verſammlung ein 4) 2) 5 für Cello-Solo J. 8. Bach. 


erneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 5) 2 Galle ade Eike Chopin 


Rudolf N Se, 


a ö 5 Fa 103 4 
ug. e ee weder zu: ee | |) Le Liszt. ofſicieller Agent ſäm er Zeitungun. 
1. Die Beſchaffung von Geldmitteln durch Creirung von G) N ee secret J. de Swert. Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breniau, München Nürnberg, 
£ ' Wa 2 a 


Stammaftien für Herſtellung eines zweiten Geleiſes „ Dr un eee 

Rn erm 7) Rhapsodie hongrois lsst. 
R ei be de ee ee Der ee ist aus dem Magazin des Hof- 9 
dau Berlin und für fernere Vermehrung der Trans- lieferanten Herrn Welkenhauer, tän diges Verzechniss sämmtlicher Zeitungen nebst Originel-Prais-Conrant versende gratis und fran ec 


portmittel, Billets a 20 Sgr. sind in der Musikalien- IB. eine Provision beziehe Ich als ofäciler Ser ven den betr. Zeitungen . 
2. die Abänderung des Orneral⸗Verſammlupgs ge Pandlung von E. Simon zu laben. Der größere eil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ 
ſchluſſes vom 25. Mai vorigen Jahr es in Ban auf 2 5 9 f 8 1 2 
die Art und Weiſe der Begebung der nach a Volks⸗Anwalts⸗Burean. geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntma chungen 


HBeſchluſſe für Beſchaffung von Transportmitteln im 


eee von 800,00 Ah. su enen Zur Anfertigung ſchriſtlcher Arbeiten jeder Kein unerwünschter Kindersegen 
4 tammaktien, Art empfiehlt ſich 5 von Dr. Wide}! g 


Wien, Prog, Zürich, Strassburg, 


Süämmiliche Aufträge werden am Tage des Eiutreſene sofort exact ausgeführt. d 9 


3, der Bau, die Ausrüiſtun n f 
8. 0 5 3 und Uebernahme des Ber Berlin, im ‘Verlage des Verfassers. 
A Wee Uieerpenen als integrirender Theile ©. E. Scheidemantel, Versiegelt 2c beziehen gegen Postnachnahme von 1 & 10 Sr durch H. Hoffschneide. 
ng eh g 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. in Hamburg, A B C-Strasse 28, 


x 7a PER TOR 0 g nr EN © 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen l 


1.2 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner | 
Börsen-Courier. 


Erschelet 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- u. 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr, 15 Sgr. incl. Bringerlohn, 

Insertionspreis: pro Petitzeile 3 Sgr. 

Der „Berliner Börsen-Courier* ist eine vollständige politische 
Zeitung, mit einer, grossen Anzahl von Original-Correspondenzen u. Telegrammen, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
staltung aus. 

Sein Handelstheil bietet ausser Bi sah kritischen Besprechungen, werth- 
volle tabellarische Beilagen, chnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete, Derselbe zeichnet sich durch seine 
unbedingte Zuverlässigkeit und Unparteilichkeit aus und bietet dem Capitalbesitzer 
einen unentbehrlichen Rathgeher bei der Anlage von Werthpapieren. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaron Effecten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


Die Station, 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Mohrenstrasse 24. 


Die ſtädtiſche Baugewerlſchule EEE 
zu Hörter a. d. W. 


beginnt ihre Sommer⸗Curſus am 6. Mai cr. während 
der Vorbereitungs-Unterricht für neu eingetretene Schüller 
bereits am 22. April cr. ſeinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichten franko 
einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, 
Geräthe, ärztlicher Pflege ꝛe. 35 Thlr. 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


Amerikaniſche Coupons 


pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum 
höchſten Courſe ein 


Scheller & Degner. 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Gewinne: fl. 200,000. 100,000, 50,000 ꝛc. 
Hauptziehung vom 23. März bis 17. April. 
Ganze Original-Looſe „ 51. 13 , Ya: & 25. 
22 Gr, ½: & 12. 26 Hr — empfehlen 


2 
Moriz Stiebel Söhne, 
Hauptkollekteurs Frankfurt a. M. 


Zu der am 16. April cr. be⸗ 
ginnenden Ziehung der 4. Klaſſe 
der Königl. Preuß. Lotterie der vor⸗ 
theilhafteſten für den Spieler 
(Hauptgewinn 150,000 Thlr.) 
habe ich noch Antheilſcheine % 1 


A, /½ 2 , Yet , „8 &, „ 16 & 0. 
abzulaſſen. 


Die bisher in meine Collecte gefallenen, ungeheurlich 
großen Gewinne alle aufzuführen halte ich für unnöthig, 
da dies hinlänglich durch alle meine bisherigen reich und 
glücklich gewordenen Spieler bekannt ſein dürſte. Es iſt 
ſo ſchön, die Menſchen glücklich machen. . 

Da man bei Entnahme von nur ½ Antheil mit 1 9% 
ca. 2000 34 gewinnen kann, eine Möglichkeit, die kein 
modernes Aktien - Unternehmen jemals gewähren kann, jo 
dürfte das mäßige Lotterieſpielen die beſte und vortheil⸗ 
hafteſte Kapitals⸗Anlage ſein. 


©. A. Kaselow, 
Mittwochſtr. 11— 12. 


Besitzer von Worthpapioren, 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 
Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 
nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenftei schriftliche 
Rathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
tr unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beflellungen 
auf „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
alten werden muß, und in denſelben während der ganzen 

oche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


N Zu Einſegnungs 0 Geſchenken geeignete 
Bücher empfiehlt in reicher Auswahl 
Friedr. Nagel (L. Rühe). 


Gußeiſerne Grabkreuze und Gitter, ver⸗ 
goldet und ſchwarz lackirt, empfehlen wir 
billigſt. 

Sodemann & Badestein, 

Fiſchmarkt. 


Ein gut erhaltene Leihbibliothek, circa 3500 Bände 
ſtark und bis auf die neueſte Zeit durch Romane der beſten 
und beliebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


G. A. Grimm, or. Somftr. 11-15. 

ſiehlt fein Lager von Harmonikas, echt römiſche 
Be Neugſche Saiten zu den billigſten Preisen. Meſſing⸗ 
Blaſe, Juſtrumente werben zu ſehr billigen Preiſen 
angefertigt, ſowie Reparaturen ſämmtlicher uſik⸗In⸗ 
ſtrumente gut und billig ausgeführt. 


G. A. Grimm, er. Domfte. 11-15. 
Greußener Tu ffſtein⸗Grottenſtein 
3 


u 
Gartenanlagen, Apuarien, Fontainen Beet-, Weg- 
und Grabeinfassungen, ' 
— ſchönſter Formation zu billigſten Preiſen beſtens 
ohlen. 


urt im März 1872. 


H. Schäfer & Co. 
Die Pianoforte⸗Handlung 
J. Meyer in Cöslin, 


a empfiehlt 4 
Pianino's 
aus den renommirteſten Urne unter fünfjähriger Garantie 
billigſten preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
hlung genommen. ! 


Verlagsduchhandiung von Suse Springer in Berkur . 


Soeben erſchien: 
Anbau und Pflege 
derjenigen fremdländiſchen 
Laub: und . 
welche 
die norddeutſchen Winter erfahrungsgemäß im Freien aushalten. 


C. Geyer 
« Königliche Ofetförker. 
Mit 6 lithographirten Tafeln. broſch. Preis 25 Sgr. 


Stettin bei Friedr. Nagel (I. Rühe). 


März ab allein zur amtlichen Ausfertigung zugelassen, liefert an Wiederverkäufer 
Einsendung eines Thalers 40 Stück nz 24 Stück nach Vorschrift gebunden 
buchhandlung von L. Rauh Berlin, WWilkzelmastrasse 1443. 
für 2 Thlr. und darüber sendet sie franco per Post. 


büchern au die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin, Wilhelmsstr. 1443 zu verweisen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33, 


empfiehlt ſein bekannt großartiges Lager von 


Leinen waaren jeder Art 


für täglichen Bedarf, ſowie zur Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ebenſo ſein Lager 


fertiger Wüſche für Herren, Damen und Kinder 


in Folge bedeutender frühzeitiger Abſchlüſſe, trotz der Steigerung der Waaren⸗ 
Preiſe, noch zu ganz alten billigen Preiſen. 

Vorzüglichſte ſtreng reelſte und billigſte Bedienung ſichert der Ruf der 
Firma. Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſtets zu Dienſten. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


art alle 


Krankheiten 


entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. H. Redeke 
Sufumbheise. peiſe Hewirz befördert — 4 —— ga ane auf diät Em 
arte 


Wege den richtigen ae und beſeitigt ſchnell und zuver ämorrhoidal⸗Leiden, Ver: 
dauungs- und Magenbeſhwerden, Con ſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, windel, 
Drüſen, Seropheln, Rheumatismus, G cht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepfie ꝛc. 


Der Gebrauch ift Fhr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine M ie voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. l 5 


General-Depst bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralfund, E. Neidel in Anklam, 
. Hinspeter in Demmin. 


Hmm 


Unter beſonderer Rückſichtsnahme über 99 Verwendung zu Wald⸗ u. Parkanlagen. 
n 


Gesindedienstbücher nach dem vom Ministerium des 
Innern für ganz Preussen vorgeschriebenen Schema, vu ı. 


Bei Bestellungen 
Der Verkauf dieser stempelfreien Dienstbücher 


ist nach dem Gesetz vom 21. Februar Jedem gestattet, der für irgend ein Handelsgeschäft Steuer zahlt. 
Ladenbesitzern, denen an der Kundschaft von Dienstboten gelegen, ist der Vertrieb der Dienstbücher 
besonders zu empfehlen. Ein auffälliges Placat für's Schaufenster liegt jeder Sendung gratis bai. 
Bestellungen wolle man beeilen, um bei dem massenhaften Bedarf zum 1. April rechtzeitig im Besitz 
zu sein. — Die verehrlichen Behörden werden ergebenst ersucht, Anfragende wegen Deblts von Dienst- 


ro Fuß franko Kahn, 
Bahn, oder Bauplatz. 
Helm 


aus It ſehr ertragreiche verſende zur S 
Lünbenauer, waiße runde, für beſſeren Boden 
Er. 3 Thlr. 5 Kil. (10 Pfd.) ¼ Thlr. 
Early Goodrich, weiß, für leichteren Boden 
Er. 5 Tolr. 5 Kil. (10 Pfd. 1 Thlr. 


Erarly-oSe Grabe ofen) 5 Ki. (10 Pf 1% Tölt 


The king ol the earlys ce de, 


Frühen) 5 Kil. (10 Pfd.) 3 Thlr. 
Lindenberg bei Berlin. 


v. Gröling- 


Eu 
1 Fa 1 
Hut⸗Fabrik 
von 
H. Gersdorf, Schuhſtraße 10, 
empfiehlt ihr großes Lager von neueſten und eleganteſten 
Seiden- und Filzhüten; ſowie alle Sorten Knabenhute 


Einſegnung zu feſten aber billigen Preiſen. Auch wird ere 
Reparatur prompt ausgeführt. 


Den Bandwurm 


beſeitigt in 3 Stunden ſchmerzlos, ſowie jede Wurmkra 
heit radikal Augustus Last, Frauenſtr. 7. 


Eltern, welche ihre Söhne für die mit 
leren Klaſſen eines Gymnaſtums oder eine 
Realſchule durch Privat- Unterricht vorbe⸗ 
reiten laſſen wollen, erfahren das Nahen 
beim Hauptlehrer Herrn Sydow, Mönchen“ 
ſtraße 20 u. bei Herrn Scholinus, Schuh“ 
ſtraße 31, Nachmittags A Uhr. Bedingung 
iſt, daß die Knaben für die Serta reif find 


Für Bauunternehmer. 
Ein im Bahnbau praktiſch er 
3 Hart Mn 2 
ahre in dieſem Fache in ver 
2 non Cigenfehaften thätit 


1 
4 


u. Vogler in Leipzig. 2 
ein e 


Ein Commis, welcher längere Zeit im Deſtillationß““ 
Geſchäſt in Pofem fervizt har, ſucht unter bescheidenen , 
ſprüchen Stellung. Gef. Offerten unter J. post 
restante Klingebentel, Ober⸗Schleſien. 4 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages E. 
Majeftät des Kaifers und Königs Wilhelm I. Pro 
edichte: von Fr. Tietz. Ordre pariren. Hiſtoriſe 
Zeithild in 3 Alten. | 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 


1 


Abgang nach: en 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 8 
do. 6 „ 
Bafem, Prenzl., Wolgaft, Stralf. do. 10 „ 


S 


* 8, 


Berlin Schnellzug 3 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., ren 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg ve 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 
Stargard Perſonenzug 1 
PER ae von: 
gar on 
Breslau, Kreuz, Stargard Pat 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Sn Baferwalt, Prenzlau Perfz.. 


0. 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, e Prenzlau, 
Paſewalk gemiſchter Zug % 
Danzig, Stolp, Kolberg, Star — 
n 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk ng 4 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
afewalk Perſz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 
Berlin, Wriezen do. 10 
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